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Das Gesetz zum Schutze 
der ÄvNmtßbrSuche. 

Es ist noch^ kein halbes Mr Serga^n, 
daß die hoinoMe radiitale Regierung ihren 
Biirgcrn ein Finanz- und Steuer^setz be­
scherde. Es war hoHe Zeit, an die Lömn^ die­
ser Frage heraî utreten und die Öffnun­
gen, die an das RösuUat dieser Arbeit M-
knM wurden, waren nicht gering. Die 
Maßnahmen, die bisher zur Einrichwng un­
seres ÄaatShauchaltes aetrssfen wurden^ 
waren ja lauder Prcwisorlen^ im Drang der 
Ber l̂tnisse «schaffen und deshalb oft un­
zulänglich uno unMrecht. Nun Mte es an-
'!^rs' werden, Ordnung in das GhaoS ^ 
^braHt und unsere StaatZwirtschaft ziel 
wu^t auf eine aesunde Basis gestellt lverden. 
Das glaubten die unter der schweren, l?st 
ungleichen unÄ überspannten Belastung lei­
denden Erwerbskrei!se erwarten zu dürfen. 
So groß diese Hoffnungen waren, so groß 
war aber die (^ttäuischung über die wirt-
schcvftlichen Bestimmungen, die in dem neuen 
Gesetze zum Ausdruck wnren. Deren Man 
gel waren so einleuchtend, daß bei der Ab 
Stimmung für das Gesetz nic!^ einmal die 
Stimmen der radikalen Parte? ga^ sicher 
waren, alle anderen Parteien aber ihre Zu 
stimmung Verweigerten. 

Nun ist das Gesetz kaum in Krafk getteken 
und schon finbet.es der Finanzminister für 
nMg, mit einem Abänderungsantrag zu 
«kommen, in dem Gmne, daß Taxen und 
Zuschläge bedeutend echî hj werden. Im Fi­
nanzausschuß wurde der Antra>g zustimmend 
>zur Kenntnis genommen, trotz sehr ener­
gischen Einspruches der oppcHtioneNen Par-
iteien. 

Wie wir schon gewSynt stni>, auch bei Än­
deren und viel wichtigeren Anlässen über 
die Motive, die den Schritt veranlaßten, 
nichts zu evflfhren. sind' ailch diesmal in die 
Oeffentlichkeit ?eme Anfflärungen gelangt. 
Jedenfalls ist es snteressant, daß die in î r 
HGe von 1<X) bis lOM Prî ent ^Planten 
Er'Wunflen an Ta^en und Zuschlägen jene 
Kreise belasten, die im Wege der Verwal-
küngs- oder der ordentlichen Gerichte Schutz 
vor Uebergriffen durch Zoll- und Steuer-
läm^r suchen lverÄn. 

Man stl̂ t Vor der Fl'aige, kias die Maß-
inahme bloß den Zweck, dem FinanMinister 
Neue <AMahmsquellen zu schaffen oder aber 
den NÄamations- und Beschwerdeweg zu 
^rteuern, um auf dicke Art den unangefoch­
tenen Zufluß an Zoll und Steuern zu 
sichern? Bei einem tc l̂los fun7tioin<;rentwn 
VerwaliungS- und FinanzaPlharak Mre eine 
solche MaßnaHnre mkr källigen, bei . der 
Prelis aber, wie sie sich be iuns entwickelt 
und eingebürgert hat, wird sie nur die LSu-
ineî al̂ g?eid.-unii 5ÄerfläDich'?eit fördern, 
mit wÄcher derZiei Angeli<^Mbeiten bisher 
behandelt Wurden. Auf di<^e Weise dürste 
kaum das Vertvauen» zuxn staatlichen Ver-
waltunflSaiplj'arat gefestigt werdeir, dafür 
vber wird' sicher sebr v«iel dazu beigekragen 
Bierden, daß die herrschende Un.zu^rieden-
heit nvch gesteigert und die Teuerung.ber-
größert wird. 

Nachdem die ZolleiniMmen die Gebiete 
kieSseits der Sail̂ e und der Drina aw mei­
sten belasten, so ist es klar, daß auch die ge-
Iplante Sleuerer^öhung hauptfächlich von 
dissen ohnehin schon ül>l'rlasteten Gebieten 
ivird getragen werden müssen. Aus diesem 
Vrun!^ ist auch die Bereitwilligkeit deS Fi-
nanzausschltsieS. in dem natürlich eine rad­
iale Majorität sitzt, begreiflich, mit der dort 
die Gesetzesvorla^ auf^nommen wordrn ist. 
Die Maßnahme kann auch nichs förderlich 
lauf die Entwicklung unseres Geschäftslebens 
und unserer Industrien wirken, was umso 
mehr auffällt, als sonst gerade die Fincin^^-
immilfter t^r Siel Gewicht darauf zu legen 
Pflegen, diese Zweige des Wirî c!^ftslebens 
^ l̂ b^ unÄ zu stärken. Unwillkürlich ergibt 
pch infolgedess^ der Schluß, daß diese Ab-
pc!^ gar nicht bestcht und eS der homogenen 
Regierung t^eNeicht darauf ankommt, durch 
!die Maßnahme nivellierend zu wirken. 
! In der Flucht der Gesetze und ihrer 
DUrMhrungxS bei uM bishW !eiu« 

Der StreN um Flume. 

(Telegramm der „Matburger Zelkung*.) 

.WKB. Rom, 19. September. „Messag- te Oeffentlichkeit. Die Opp'osition ist mit der 
gero" mÄ^t, daß die jugoslawischen Regie- Haltung der Regierung in dieser Frage nicht 
rungSkreise und die offizielle Presse gegen- zufrieden, indem sie ihr zum Vorwurfe ma-
über den italienischen Maßnahmen in Fi- chen, sie habe den geeijmeten Moment tier-
mne eine ruhige und korrekte Haltung be- säumt, auf die italieniischen Machenschaften 
wahren. Wann die ĵ oslawische Antwort zu reagieren. Sie wiesen auf die Notwendig-
<rus die italieniischen B^oWIäae eintreffen reit hin, daß der gesamte Komplex der Fi-
und welchen Wortlaut sie' haben werde, sei rumaner-Fvage vor dem Völkerbund gehöre, 
noch nicht borauszusagen. Diö englische Re- Man will die gewaltsame Annexion von 
gierung hätte der italienischen Regierung Fimne seitens Von Italien dnmit beantwor-
midgeteilt ,daß sich England an der Fiuma- ten, daß man unsererseits den Rapallover-
ncr-Frage vollständig desinteressiert zeige, tra-g als nicht bestehend erklärt. Wir wilr-
Nur ein Teil der englischen Presse seht die den so unsere Aspiriationen auf alle Gebie-
Kampagne gegen Italien auch bei dieser Ge- te, die die Italiener uns wegl̂ enommen ha-
legenheit fort. Die französische Presse suche bcm, aufrechterhalten. Für Samstag wird 
dem italienischen Standpllnkt gerecht zu die Ankunft unseres Auszenministers Doktor 
werden, ohne die französilsch - jugoslawische NinLî  erwartet. Erst bis zu diesem Zeit-
Freundschaft zu konchromittiercn. Poincaree punkte ist ein definitiver Beschluß unserer 
stcht auch heute noch auf demselben Stand- Regierung in der Fiumaner-Fra^e zu er­
Punkte wie früher: Keine Intervention in warten,. ^ 
der Fiumaner-Frage, Ratschläge an Jugo- Die Vesprechtmgen werben forkgesetzt ,  
ftawien, nicht auf unfruchtbarer Negation Beograd 20. September. Die Ve-
zu beiharren und die italienischen Vor^)lÄge sprc^uncfen zwis!chen Veograd und Rom 
ln versöhnlichem Geiste zu pnifen. werden sortgesetzt. M<ln bält die Ernennunc 

M-  L 
nicht ein. " ^eint sj.ch allem Anscheine nach mit der 

ZM. Beogtob, 20. September. Als unsere Tatsache abgefunden zu haben, daß sie den 
Paritätskomnüssion die Vorschläge der ita- Unabhangtkett d^Z Frerstao^ 
lienischen Regierung, betreffend die Ver- tes Fiume verloren h^. Sie sucht nur nach 
Waltung Flumes durch die Paritätskommiis- Italien zur Erfulluns 
sion, angenommen hatte, sagte Mussolini of- HBwgen, das heißt, unv 
fen zu Dr. Ry^ba^ und den übrigen Mit- Baro6 und das ^elta abzu­
gliedern der Kommission, daß er alle Ver. ^ 
Pflichtungen im Briefe Sforzas un8 den gem^nd Entschlossenheit 
übrigen Beilagen Vertrages von Ra-
VallS erfüllen werde. Hierüber bat Ninko Memung vorherr cht, daß Italien uns Ba-
Veriä den Ministerrat, der unter dem Vor- ^oS und ^ta erst nach der Fortsetzung der 
sitze des Königs stattfand, berftändigt und freimds^Men llnterre^n^n abtreten 
di? Regierung hat diesen Standpunkt da- werde. Pa8i6 Mrd Herrn Mussolini m die-
mals angenommen. Zwischen den îden ' 
Kommissionen zog Mussolini jedoch das ge- ^^au^n an die Ri6>tig?eit der in Z^ograd 
gebene Bersprerben zurück und ^e Vc'rhand- gegebenen .lelißevungen^ 
lunyen wurden^dann abgebrochen. In neuen ^ ^ 
Projekten für die Lösung der Fiuml̂ ner- Frage m^t Muss l̂im Beratungen zu 
Frage spricht die italienisch'e Reqierung kein '̂̂ legen. Zu diesem Zwecke schlagt er eme 
Wort mehr über die KonAsionen. Zusainmenknuf in Abbazia vor Diese Zu-

^ ^ sammenkunst ist auch aus dem Grunde not-
^ wendig, um in derselben ein Meinungsaus-

ZM'. Veograd, 20. September. Die Fiu- tausch über einen Besuch unseres Königs in 
maner-^ Frage, das aktuellste aller politischen Rom u. über dieErwiderung desBesuches sei-
Probleme, beschäftigt nach wie vor nicht nur tens Viktor Emonuels in Veograd statt-
die politischen Kreise, fondern auch die brei- finden würde. 

Planmäßigkeit gegeben. Es gibt keines, 8aS 
nicht umgangen, und keines, das nicht will-
üî lich und eindeutig angewendet worden 
wäre. Diese Planlosigkeit und Unsicherheit 
rächt sich ganz besonders in unserem Wirt«, 
chaftsle'̂ , wo doch Soll und Haben die 

Grundlage aller Wirtschaft bilden. Wie soll 
aber gewirtschaftet werden, wenn dieses Ä)ll 
und Haben von heute auf morgen allen mög" 
lichen Schwankungen und Ueberraschungen 
ausgelLIt wird? Das geplante Finanzgesetz 
ist auch eine derartige Üeberraschuno. A. L.. 

Die Zusammenkunft ZZaldwins und Vvincaree. 

(Telegramm der „Marburger IeUung".) 

«. - ^zr^» » müsse es Wünschen in Berlin Verstanden 
Ein dtplomattWS Eregn s. gehört werde. Was die Rnhrb^setzung 

WR'B. Paris, 19. September. (Hassan.) ^trifft, dürste es möglich sein, den Beden-

In offiziellen Kreisen wird betont, die Au- Englands, das geneigt ist. sich der Be-

sammenkunft des Ministerpräsidenten Pom- s^ung unter der Vedinaung anzuschließen, 

caree mit dem Premierminister Baldwin deren militärischer Charter bevschwin-

bilde ein diplomatisches Ereignis bon gro- Genüge zu leisten, aber nur in dem Ma-

ßer Wichtigkeit. Indem Valdwin mit dem ^ Teutschland seinen Verpflichtung - . .. . , - ^, 
Präsidenten Millerand und Pmncaree m nachkommen werde Eualand wird üb- muue die Nuhr räume n^ohn e^ßDeiitsch» 

Whtlmg trat, wollte er zum Ausdruck brm- ^ens eingeladen werden, an eventuel len j l-md Wahlen künne. ^nfft wc^e Deutung 

gen,daß er die gegenwärtig unterbrochenen ^chandlunaen mit dem Deutschen Reiche ZU' w ,ede Divkussion nach wie vor un-

Beziehungen öertrauenHvoller Ausammenar« jci^unebmen französischen und enali-!^^^' zweite^ .^al rönnen wir die 

lbeit zwischen den beiden Regierungen wie- M'ü Dreisen wir^ der Genngtuuna über die nicht mehr begehen- ziehen Wi? unS 
der anknüpfen wolle. Gegenüber den Ein- diesmal zurück, ^o kann es nnr dann ge-, 

Varlser Erwartungen. 
P. Paris, 12. Scchteinber. 

Ihr Korrespvnd'eî t hatte Gelegenheit sich 
mit einer Politischen Persönlichkeit zu unter­
halten, deren gute Beziehungen zum Quar 
d'Orsay bekannt sind. Ueber den Eindruck 
befragt, den das offizielle Frankreich von den 
beiden letzten Rc!^n des deutschen Reichs­
kanzlers eiupfangen habe, äußerte sie sich mit 
folgenden Worten: 

„Es muß ohne Rückhalt anerkannt wer-, 
den, daß vom ersten Tage seines Regie« 
runl̂ Santrittes an, Herr Stresemann sich 
ehrlich um eine Verständigung mit unS bc< 
müslit hat. Wir unterschätzen nicht die Wi­
derstände, denen im Innern Deutschlands 
selber eine sslche Politik begegnen muß. Mit 
jedcin Worte, das er spricht, muß der Kanzler 
Rücksicht nehmen auf die Empfindiingen wei« 
ter VoMkreise; daher, der vorsichtig tastende 
Ton seiner Reden. Umso anerkennenswerter 
ist, daß es dem Kanzler möglich war, in der 
kurzen ^^eit seiner Regierung die ärgsteir 
Hindernisse zu beseitigen oder Wenigstens zir 
umgehen. Er hat es sogar vermocht, die bisB 
her recht störri?^chen Wirtschaftskreise Deutsch« 
lands zu einer Nachgiebigkeit zu bewegen, 
die noch k>or Wschen undenkbar gewesen wä­
re. Das Angebot, das er in seiner Stuttgar­
ter und Berliner Rede Vor uns entwickelte, 
wird von unseren Sachverständigen sorgsam 
geprüft werden. Ueber das Ergebnis dieser 
Prüfiing kann jetzt noch nichts gesagt wer­
den. Doch erscheint es von vornherein wich­
tig, aus ein ^aar Unklarheiten und Mißver­
ständnisse hinzuweisen, in denen sich unseres 
Erachtens das Denken der maßgebenden 
deutschen Kreise be^vegt. 

Zuilächst das eine: was meint eigentlich 
.Herr Stresemann damit, wenn er sagt, 
^uWkand sei bereit, den passiven Widern 
stand in di'r Ruhr einzustellen, wenn Frank­
reich die nötigen Zusil̂ rungen über die Zu­
rücknahme der Besetziing und die Politische 
Unabhängigkeit von Rhein und Ruhr gibt? 
Herr Poincaree hat in seinen letzten Reden 
Mederholt beteuert, daß Franlkreich unter 
'keiner Bedingung in den besetzten Gebieten 
politische Zwecke irgendwelcher Art verfolat. 
Die von Herrn Stresemann verlangte Ga­
rantie ist somit gegeben, es ^ei denn, daß der 
deutsche Kan,zler sagen wolle: Frankreich 

wänden gewisser Alliierter, daß die Ruhr- möglicherweise ein Vorspiel für weitere Un-
besetzung „sich nicht bezahlt mache , werde Verhandlungen bilde. 
es Poincaree leicht werden, ikjnen nachzu- ' > 
weisen, daß Deutschland mehr Goldmars an ^ 
dem passiven Widerstand verschwendet habe, WKB. Par is ,  19. Septeinber. (Wolfs.) Die 
als eS hätte zablen müssen, um sich seiner englische Botschaft veröffentlicht folaenden 
NeparationsverMchtungen zu entledigen, Bericht: Heute nachmittag bat eine Begeg-
und daß die franzößsch-'belgische Ausbeutung nung der Premierminilster Frankreichs und 
der Ruhrbergwerke täglich erträgnisreicher GroschritannienS stattgefunden, die sie dazu 
werde, ^ute sei Poincaree bereit, die Ver- beni'ltzt haben, in einen Meinungsaustausch 
Handlungen mit dem Deutschen Reiche unter über die allgemeine Lage einzutreten. Man 
der Voraussetzung Wieder cruszunehmen, daß kann nicht erwarten, daß im Laufe einer ein-
dieses seine Beengung, beireffend den hassi. «gen Unterredllng zwischen Poincaree und 
ven Wide^tand, zurückziehe. Poincaree halte Baldwin endMtif^ Äsungen festgelegt 
diese cottdmv finv gua non noch immer auf- werden könnten, aber die beiden Staatsmän-
recht. ES sei möglich ,daiß sich Baldwin der ner waren in der glücklichen L-age, festzuistel-
logischen Geweismhrung Poimc^reeS ergeben len, daß in keiner »^z^gen Fräste eine ver-
häbe und daß die Stellen des Kowmuni- schiedene Auffassung über die Ziele oder eine 
c^ueeS, worin seststestellt wird, daß in keiner grunMkliche Differenz besteht, die die Zu­
Frage eine Verschiedenheit in den Zielen san^menarbeit der beit^n Länder, bon der in 
noch ein Gegensatz Miirschen den Grun^ätze» so weit« m Maße die Stabilisierung und der 

schehen, wenn wir die unbedingte Sicher« 
heit hal>en, daß Deutschland in aller Zukunft 
seinen Verpflichtungen pünktlich naÄommt. 
Verstellen Sie mich wohl: die. un^dingte 
Sicberheit. Versprechen, die lediglich aus dem 
Papier stchen, haben für uns keinen Wert. 
Worte haben wir genug gebört. Die „un­
sichtbare Besetzung", zu ^r wir schreiten 
werden, sobald der passive Widerstand auf­
hört, wird die Produktionsiabigkeik der 
Ru'br nicht im aerinc^sten einschränken. Wir 
besitzen dann lediglich die Mittel zu ^einer 
Kontrolle, die un's, wenn wir das Anaebot 
Stresemanns (Gesamkgarantie del! deut^ 
schen Wirtschaft) annehmen, jedenfalls feh-^ 
len werden. Warum sträilbt sich denn eigent-« 
lich die deutsche Regierung gegen die So» 
uns geforderten Koî krollmas^nohmen? Bie«, 
tet Ulis Herr Stresemann andere Sicherhei­
ten an, so babcm sie für Frankreick dock» mich 
dann erst Wert, wenn damit die MglichkeiL 

'̂ 5 HeMrx RegieräMg  ̂ Wieb« .FnM Mel̂  Abhängt. gcMr̂   ̂ LÄMdeq A 
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Also wiwschi Im Grunde qonommen Herr 
Stresemann die AuSdehTumg des Zustande«, 
wie er nach der Verftändlflunq voraussicht­
lich' in der Ruhr kochen wird, aus daS ge­
samte ^utschland? . 

letzte Rede Stresemann«, we­
niger hräzis als die vorherstehende, hnt je­
denfalls nichts fletan, mn die Anbahnung 
von Vechl̂ ndlungen ^^wî chen Deut̂ 'chland 
und Framreich zu erschweren. Manche be-
hallpten: Wir seien in diesen Verdm^dlun-
aen bereits mitten drin. Diese An^cht 
ruht auf einem Irrtum. Wir habe:̂  die feste 
Hoffnung, dafj wir in adsehkiarcr Zeit dalhin 
yelan<fen, sind aber von nußlosen Illusionen 
weit entfernt. Noch sind die Vorbedinguncion 
 ̂ einer Verftändifluna nicht erfüllt. Tie 

Relch5ban< fiKjrt fort» die streifenden Arbei­
ter in der Rul̂ r KU unterstnî en, das verarm­
te ^utschland verausqabt tätlich 40 Mil­
lionen (^oldmark, me'hr als die von ?srnnk-
reich geforderten Raten, auch wenn kein 
Moratorium bewilligt würde, um im bese!)-
tien Ge'biet den Widerstand geclen Frankreich 
zzu schüren. Unter solchen Bedingungen kön­
nen wir w keine Verhandlungen eintreten. 
Von dieser grundsätzlichen ?^-rage abgesehen, 
wäre es uns sehr erwünscht, wenn .?>err 
Stresemann genau vrä îsieren wollte, wel­
ches die Summen sind, die aus semem Htido-
f̂ ken-Vrosekt für s^rankreich abfallen. l5ine 
Y^arantie des deiftlchen Privatbesitzes i'st se'hr 
schön, aber es interessiert uns, ^u w!ssen, 
well̂  ̂materiellen Wert außer dem theore-
^scheir diese s^arantie besitzt. 

/Alle diese Dinge sind gewiß ungeheuer 
fl̂ ierig, und man kann nicht verlangen, 
das  ̂ in ^^ei drei Wochen ein s^ l̂'b<1ude 
errichtet werd-e, an dem die V>inmeister der 
halben Welt fahrelang vergeblich gearbeitet 
haben  ̂ s îs  ̂ ist es ein groiier Fortschritt, 
zu wissen, daft die Ärgsten (Gewitterwolken 
ver^chwnnd>n ssnd, auch wenn noch kein Son 

«nzufrledendtlt ver deuischtn Vartel mit der NeglerunL. 
(TÄegramm 5?:? Marburzer Zeitung .̂), l 

AM. Gubottea, 20. September. Tie d-ieser wird die VoMdina in die Wirkungs-
Deutsche Partei ist schon seit längerer Zeit bereiche von Smedervo. Beograd und die 
nicht zufrieden, weil die Versprechungen der BaSka aufgeteilt. Die deutschen Tlbgeordni-
Regierung bisher nicht realisiert wirden. ten werden im Vereine mit den übrigen 
Der deutsche Abgeordnete Schuhmackicr bat Vertretern der Vojvodina der Regierung 
sich einem Journalisten gegenüber dnh n ge- ihre Tin,vendungen mitteilen. Die 5>altung 
äußert, daß außer den auf dem o^eSiete deS der Deutschen P t̂ei ist einstweilen eine zu-
Schulwesens, der Agrarreform und Vlrwal- wartende und wird daS Verhalten der Slo-
tung nicht erfüllten Forderungen auch die wenen und der ?ürken ergeben, was sie tun 
neue administrative Austeilung der Boivo- werden. 
dina große Unzufriedenheit erregt. Nach > > 

Der ArdeNsplan der Nationawerfommlung. 
(Telegramm s»?? -

AM. Beoftrad, ?0. September. Heuke sritk Oktober werden bie Sißunqen bis 80. un-
die S-kup^chtina zus<lmmen. In der Sitzung terbrochen werden. Der Finanzausschuß soll 
worden die BudgetMSlftel v^om Geptem- am 15. Oktober zusammentreten, um über 
ber bis Dc'?ember eingereicht. Die V''rb<»nd- daZ Budaet zu l̂ rhandeln. ivas bis 30. 
lung derselben wird vier b?s fur  ̂ ^age dauern wird. Diese Pause benötigt die Re-
vauern. da die Bewilligung bis i. Oktober aierung, um ihre Lage im Parlmnente zu 
ersolqen mns?. 5?ierauf gelangt d'as Budget sevicien  ̂ i 
1V24 auf die Tagesordnung. Nach dem l'. ' .  ̂ ' 

Bulaariftbe Bandendeweaung. 
(Telegramm ̂  »Marburger Zeiwng".) 

WK .̂ l9. September. Das T^che- bvtreffenÄ die anfrichtig'en Beskrebunffsn 
choslowakiscbe Preßbüro melde? aus Sofia: Bulgariens, die freundschaMichften v. fried-
l̂ estern kursierten beunruhigende Meldungen lichsten Veziebunaen zu Iugoslalvien auf-
über die Absiebten der sufjoslawisckien Armee rechterhalten zu wollen ,ist eine gewisse Be-
aegen Bulgarien. Nach der fat̂ eaorischen ru'higung eingetreien. 
Erklärung des Ministerpräsidenten Cankow, - j . , .' 

nen Wert bin untersuchen, das in seiner weit; die Erklärungen, diie er in dieser Woche in 
gellenden Bedeutung vielleicht in der qan 
^n V5l?kergeschichte obne Beisipiel dastcht. 

nenstraN Frühlingsboksnnngen zu ernieckeu 
vermag. Daß Deutschland und Frankreich 
iüborhaupt wieder miteinander red-m. muß 

kv? ,.Par romana'' er^^^nei. au? der Amsris 
ka. l̂gien Deutschland, England. Frank­
reich. 5 t̂alien, Litauen. Luxemburg, Oester­
reich, Polen, die Schweis, die Tschechoslowa­
kei und Ungarn vertreten sind. Inoffiziell ist 
auch ein Teilnehmer auS Venezuela erschie­
nen. Für die vsrschiedk'n«'n Arbeitsgebiete 
wurden Kommissionen gebildet, die heute die 
meritoril'chen Beratungen begönnen haben  ̂

Der neue Präfident des irischen Z5rc!staateS. 
W!W. London, 19. September. (Funk­

spruch.) In der heutigen Eröfw'mgSsttzung 
des Parlamentes deS irischen FreistcateS 
wi»rde zum Präsidenten de? VarsmnenteS 
Ä'.chael Hayes gewählt. Die WÄkl zvm 
'Präsidenten deS Freistaates fiel abermals 
auf CocSgreabe.  ̂  ̂ 'l. 

Uederführung der Opfer von JaniM. 
W^B. Rom, 19. September. Die „Agens 

zia Stefani" meldet aus Prevesa: Die Opfer 
^s Blutbades von Janina sind heute vor­
mittags eingeschifft worden. Die >gr îschen 
Ehrenbezeigungen wurden von den griechi­
schen Trup^n dnrcb eine Geschüßsal!ve eineS 
griechischen Kriegsschiffes geleistet. !> < -! >>  ̂

Ehrenbezeigung des griechischen Geschwa» 

lallen denen, die dazu gebolsen haben, als 
igrSßteS Verdienst angeschrieben werden. 
Wunderdinge lassen sich von schwachen Men-
"schanhänden nicht vorrichten." 

5^r Berichterstatter hatte den ( ĵndrn'ck, 
k>aß diese Darleaunaen mit ziemlicher t̂ e-
NMiKeit den Standpunkt wiedergaben, den 
t'er Quai d'Orsay selber beute einnimnlt. 
'Die Antwort Voinearee? auf die letzte Rede 

deutschen Reichskanzlers ist damit ge îs-
sermas^en Porweg genommen. Ziî ammensas-

fann aesagt werden: Frankreich begeht 
große Unrecht, in einer Frage, die nur 

^nrch Verl̂ andlunaen yeMt kann, 
^ '̂on vornherein alle Zua<'ständnisie von dem 
lGegner zu verlangen, ohne selber auch nur 
^en S îritt eniaeaen^ukommen. Wenn es 
'ihm wirklich darum zik knn ist, die erd'rücken-
 ̂Aufaabe, die .?ierr Stresemann auf sich 

genommen hat. im Interesse des europäi­
schen Friedens Hn erleichtern, ^nn müßke 

dl̂  vor allem dai'an gelegen sein, in 
einer so nebens<^chlichen Frage wie der der 
nnstchkbaren Beseßnng keinc» in den 
Meg zu Wersen. Int̂ i'ressant ist besonders die 
.Tnaabe, da  ̂ die materiellen (^rundlaaen des 
Rutschen Angebotes aeaenwärtia Von' Gach-
tDerständig<'n a-'brlift werden. ObwM die 

'lpositische Perk^nlichlkeit diesen Punkt bloß 
streifte, lieak hierin doch eine tvr stärksten 
Zlrkunftshofknnngen. Bei lviderseitigem g't̂ l 

Ein diplomatischer Sieg Frankreichs in 
Genf. iU'' . 

WEB. Genf, 19. September. (Schweizer 
D .̂-Ag.) In Z^r heutigen Sitzung der Kom­
mission ?lir technische Fragen zog Stra-
kosch (Südafrika) seinen Antrag, dem Be­
richte über das Finanzkomitee eine Ent­
schließung beizufügen, in der die Hoffnung 
aitf Ll̂ sung de? ReParationSvroblemS aus­
gesprochen wird, zurück. Die Resolntion war 
von einigen Neutralen unterstützt, aber von 
Frankreich bekämpft worden. Nach einer Be­
sprechung, die z îischen Stra?osch und dem 
franM'schen und dem belgischen Delegier­
ten staktaefunden hatte, ließ Strckkolch seinen 
Antrag fallen, da eine Debatte über diese 
Frage die Lksnna d'eS ProblemeS erschweren 
könnte. Der dänische Vertreter wieS auf den 
schlechten l̂ indrnck hin, den die öffentliche 
Meinung der Welt erHelten werkie, wenn 
man der Besprechung einer ss wlchkî n 
Frage auS dem Wege gehe. 

«00 Milliarden Mark beschlagntchm?. 

WKB. Dlisseldorf, 19. September. fAgenee 
.?>avas.) Die Fra^nzosen haben in Teirr 000 
Millionen Mark beschlagnabmt, die zur Aus-
zaihlung von Lohngeldern für dieî tverweî  
zernde (Eisenbahner bestimmt waren. 

NachtragSerklSrnnffen PolneakeeS. 
ten Willen kann da? Ver^k^nuna^rk nichts MW. Paris, 19. September. (Wolff.) 

vorurteilslose und unpartei-j Wie „Echo de Paris" meldet, wird Minister, 
ische Männer ein 0zarant,eanaebot auf sei- Präsident Poincaree am nächsten Sonntag 

der Reparationsfrage abc^egeben hat, in ge« 
wissen Punkten vervollstüMgen. 

' Graf Apponyi teift «ach StverikÄ  ̂
WKB. Budapest. 19. Sehkember. fUngar-

bureau.) Graf Apponht hat sich heute auf 
eine zweimonatige Tournee nach Amerika 
begeben, wo er in den größeren CtSdten der 
Vereinigten Staaten Vortrüge über d1« un­
garischen Verhältnisse halten wird. 

Keine militArische Nnterstiiiimtg PoleuS 
durch England,  ̂' ' 

WKB. London, 19. Sestkencher. (Walff.) 
Der diplomatische Berichterstatier 9eS „Dai­
ly Telegraph" schreibt: Keine !̂ itisch!e Re­
gierung könnte femalS den Son Poincaree 
gestellten Bedinsungen in e?nem englisch-
französtschen Pakte zlisttmmen, 8er militäri­
sche Ansagen und Unterstützungen für Polen 
vorsieiht. Die Aukitnft der britischen Aitßen 
liolitik wird' in der .̂ tlMache d'nr'ch Ke be 
vorstehende ReichSkonferenz bestimm? Wer­
den. ' ' ' ̂   ̂  ̂ i l.! ' 

Verlange» nach schll̂ niget VinvSRsmg 

WKB. Katschau. j9. SeWmber. (Poln. 
l̂.-Ag.) Die VorfiKmden tieS har^amenta-

rischen KkubS der LinfSparteien haben M 
den Seifmmarfchall ein Schreiben gerichtet, 
worin mit Rücksicht auf die schwierige Wirt-
schaMche Lage d  ̂ Landes die schteunicKe 
Einberufung kieS Seim verlanat wird. 
den Selmmarschall ein Schreiben gerichtet, 
Wunsche entsprechend die nächste Sitzung 
für den §S. d. einberufen werde. 

»»Pax romana" in GalzVttrg. 
WKB. Salzburg, 19. September. HeuZe 

wurde die dritte internationale Konferenz 

WKB. Rom, 19. September. Die Agen-
zia Stefani meldet auS dem PirSuS: Gin 
griechisl!̂ S Geschwader. daS die italienifche 
Naqge aî gezogen hatte, leistete heute vor­
mittags der italienischen ESIader, der stch' 
der enMsche Kreuzer „ComuS" und dee 
franzö^che Kreuzer „Mikhouse  ̂
schlössen l̂ kken, mit einer SaWe Von S1 Ka­
nonenschüssen Ue Ehrenbezeigung. 

Kurze Nachrichteu. 
Jervsî eM, 19. September. (Agen-

ce VavaS). In der Ärche zur Wlg. Iungf̂  . 
bei Gezemane ist ein Diebstahl verübt Wor '̂ 
den, wobei Diamanten, vierschiMne Ne^«. 
odien, Lauchen und BAder entwendet Wur  ̂
den. 

WKB. Aichora, ^9. GeHkemVer/ fAgene«. 
HavaS.) Die Türken haben gemüß dem 
trag von Lausanne diie Insel Gumru an dee 
Mündung der Maritza besetzt. 

WKB. verlin, 19. Sepitemebr. (Wolff.l 
Die Reichsindexziffer für Äe LebenSerhal̂  
tun^Nosten ist gegenüber der Borwoche um 
182 Prozent gesttegen. ' 

WKB. VariS, 19. September. isWo .̂) 
„Echo de Paris" will bestimmt Wissen, da  ̂
der französtscĵ  Botschaft̂  beim Vatikan 
nicht auf s^men Posten zurüRehren wkr?. 

Berlin, 19. SeNember. Wie bis 
Mätter melden, ist dem Reichstage ein Weiß-, 
buch Über d?e Rutschen Angebote in der Re4 
ParationSfvage zugegangen.  ̂1 -' ̂  

WKB. Paris, 19. September. >(Agencs 
HavaS.) Der englische Premiermwister BaKi 
Win ist HVer ein t̂roffen. ! 

Paris, 19. September  ̂ (Agentt 
Vat̂ aS.) Wie „Ecko de? îS" mitteilt, U 
Staatssekretär im Foreigne office. Sir Wil­
liam Tyrrell, gestern a^dS  ̂Paris ein-
getroffen, vermutlich um an den Berhand  ̂
lungen teilzunehmen, die Kvischen Baldwiu 
und Poincaree stattfinden. 

Ae Stjeiülllilse ei«tr Nchi. 
Roman von Erich Ebenstein. 

Krheberschuß durch Stuttgarter Romanzentrale, 
 ̂ , S. Ackermann, Stuttgart.) 

(Nachdruck verboten.) 

. enthält, was für die Behörde irgendwie von 
Interesse sein könnte. Er bat lediglich den 
Zweck, eine mir sehr teure Person von mei­
ner Verhaftung in Kenntnis zu setzen, ehe sie 
diese aus den Zeitungen erfährt, und sie 
über deren etwaige Folgen zu beruhigen." 

Der Fabrikant drückte Dröses Hanid. 
„Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Be-

! reitwilligkeit, mir diesen Freundschaftsdienst 
„Darum, dast dieser Brief unverzüglich an ̂  zu erweisen. Glauben Sie mir — ich sehe 

seine Adresse gelangt, falls ich verhaftet wer-i den Dingen nun viel ruhiger ins Auge." 
de. Er darf unter gar keinen Umständen der 
Polizei in die Hände fallen, die dann sic^r j 
Mch eine Hmisdurchsuchimst v°n>eWm i Draukkn hatte eZ gekllnqelt. 
Würde. Tragen Sie ihn also beständig bei sich: 
oder verwahren Sie ibn in Ihrer Privat- ssint» Ä!k.̂ lp  ̂ Dame 
Wohnung. Und vergessen Sie nicht: uwer-' 'ls Ä I?,« stand draußen, die, als sie den Schleier zu-

e. k-  ̂ rückschlua. ein wunderbar fein geschnittenes, 
^ewlß, Herr Waldsiat en. Sie können (Besicht mit großen dunklen Augen 

auf mich verlassen." Dröse nahm den Brief j cMsisste 
an sich, sagte «rSrr rilei'ch dm-aiik crstmmt:̂  „?Ue - du!" rief Frau Grckl keud!,, 

vergesien, Herr > überrascht und umarmte die iim einige Ich-
Wawstatten. > re ältere junge Fran herzlich. „Wie hübsch, 

' anto«)riete dies  ̂ errö end. „Sie . daß du dich unser endlich wieder einmal er-
K im Ann«m vorfanden. Ter Vr.es liegt in j wncrstl Du warst ja wie »erichollen in der 
einem doppeltcn Umichlaq Sie »rauckien den j letzten Zeit. So oft ich dich ausiuchte, hieß eZ 
ankeren Uiwchlast nur abzureißen . . dann, entweder, du seiest nicht daheim oder über 

ö» " glaubte diese; Land gefahren! Aber nun komm, lege ab 
und mache dirs bequem. Denn so rasch lasse 
ich dich nicht mehr fort." 

Frau Ilse Dellariva war eine Base deS 
Untersuchungsrichters und beide hatten ihre 
Kindheit gemeinsam verbracht, fast wie Ge­
schwister. 

Später lernte Ilse dann den Ritterguts' 

Rch in sie verliebte und sie nach kurzem lächerlicher Nichtigkeiten machte, war längst 
Brautstand heiratete. I zur Ueberzeuaung gekommen, dcch der Mann 

Regius, der in dieser ZeiL n?r durch seine! nicht normal sei und eines TageS gänzlich 
Vetter zuweilen von Ilse hörte, vernahm den Vechand verlieren wer'de. > 
^äter, daß die Eke nicht glücklich ausschlug. DieS war denn cmch im letzte» MStt gei 
Dellariva sollte ein äußerst aufgeregter, ex« j schehen, wo ein plötzlich eingetretener Äbx 
zentrischer Mensch sein, der Ilse durch  ̂ sitchtSanfall, in dem Dellariva daS Leven sel̂  
grundlose Eifersucht und ewige Nörgeleien! ner Frau bedrohte, diese 
das Leben sauer machte, so daß diese öfter 
nahe daran war, sich scheiden zu lassen. Doch 
drohte er ihr zuletzt immer mit Erschießen, 
wenn sie diese Absicht wirllich ausführen 
sollte. 

Vor zwei Iahren waren DellarivaS in d^e 

zwang, ftemde Hilq 
fe anzurufen. 

Man mußte ihn in eine Irrenanstalt über­
führen, wo die Aerzte ihn als unheilbar ers 
klärten. Ilse, die nach diesem schrecklichen 
Ereignis selbst am En  ̂ ihrer Kräfte ange  ̂
langt war, zo  ̂sich nun ganz zurück, nahm 

Rücksicht der Person schuldig zu sein, an die 
dieses Schreiben gerichtet sti." 

„Aber, Herr Waldstätten, ich srygte doch 
nicht aus Neugier .. 

„Das weiß ich. Doch ist es mir sa andrer­
seits ein Bedürfnis, gerade gegen Sie so of­
fen zu sein, wie — iH l̂?in darf. Darum sol 

Kreisstadt übergefiedelt, und Jbse verkehrte j weder Besuche n-  ̂ Einladungen an mtd 
viel bei Ernst uî d Gretl Regius. Sie erzähl-, hatte auch Regius seit Monaten nicht mehr 
te, daß ihr Mann sein Gut verkauft habe, a-ufqesucht. 
weil sein nervöses Wesen ihn fortwährend in i Kein Wunder, daß Frau Dellariva nun mt-
t̂reit mit den Untergebenen gebracht hätte fanas etwaS befangen war. Aber Frau Gretl 

und die beständigen Aufregungen sein ohne-' verscheuchte durch ihre herzliche Art die leise 
h.n schon reizbares Nervensystem ungünfttg' Entfremdung, die sich anfangs bemerkbar 
beeinflußten. Der Hausarzt dringe auf einen «machte, sehr bald. 
ruhigen Aufenthalt in anderer Umgebung, „I<.tzt erzähle öor allem, waS du trewst 
am besten in einem Sanatorium. Aber da- und wie du dir das Le'bi'n einc,erichtet hast, 
von wollte Dellariva nichts wissen. So hatten >.Ilschen. Mr sprachen fast täglich von dir. 
sie eine kleine V.lla außerhalb der Stadt ye- '̂ z^K mit deinem Mann muß ja schrecklich ge­
kauft und woSten ganz still und zurückgezo­
gen leben. 
In der Tat berkebrken DellarivaS nur mit 

wenigen Leuten uud mieden jede ^sellschaft 
in größerem Stil. Trotzdem besserte sich Del-
larivas Zustand nicht und er machte Ilse, 
die wie eine Heilige neben ihm lebte und alle 
Launen geduldig ertrug, Leben immer 
schwerer. 

Regius, der ein paarmal Zeu  ̂ sehr Vrit-

Wesen sein. Wer sck'l'''ßlich. so wie eS zuletzt 
war, wäre eS fa doch nicht mehr lan  ̂ gut 
geganaen", sagte Ernst. ! 

„Nein, so wäre eS wirklich nicht mehr weis, 
ter gegangen. Ich war meines Lebens kein« 
Minute mehr sicher. Die Aerzte sagen sa jetzt 
auch, daß Otto bereits seit Iahren gelstess 
krank war." ' . '1 

„Schrecklich! Und t̂ als. als er iobsüchliq 
wuriie, sperrte er dich in ein Zimmer ein und 

le« .Sie auch wisl̂  ̂ dab  ̂Brsel nichtH besiher. .Dellarwg kennen, der pch.̂ MMaft̂ ^Dex 'KzenM PM. dick MMck töten^ !̂. 
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Märbürger und 
Togesnachrlchten. 

Todesfall. Heute, 20. d.  ̂mltiagS, 
ist der hiesige Advokat Dr. Vladimir Sernce 
im hiesigen Allgemeinen ATankenhausv an 
den Folgen einer Mnddavmvperation, der 
er sich vor sechs Tagen Hütte unterziehen 
müssen, infolge BlAtvergiftun.g, verursacht 
durch Eiterung, unerwartet verschieden. 
Der ini 4«. Jahre stehende einer angesehe-
.«nen Mariborer Advoka-tenfamilie entstam-
inende Verstorbene war Mitglied des hie» 
sigen Gem-einderateS und des Stadtrates, 
Präises des So^ol-Bereines hat sich in 
verMedenen Korporationen und Vereinen 
rege betätigt. Friede seiner Asche! 

— Pv^oniUmvhti« .̂ BezirtshauH^mann 
Dr. Felix Lajn îL in Maribor wurde zur 
weiteren DieMedstung nach Ljubljana zur 
ProvinMrwaltung vensetzt. — Bis zur 
ErnenMina eines neuen Bezirkshauptman-
neS hlat elnstwerlen Obergespanstellvertreter 
Dr» Bilko Pfeifer die Leitung der BezirtS« 
hawptmannsHast übernommen. 

 ̂Ttammq. Am DienStaq ven 18. Sep­
tember fand in der Evangelischen Christus« 
?irche die Trauung deS Herrn Karl Svobo-
da, Bankbeamter m Wien, mit der Tochter 
des BeterinörrateS Alois Kern, Fräulein 
Trude Kern, statt. Als Trauzeugen fungier, 
ten für den Bräutigam Herr Jng. Osk<rr 
DraSar, filr die Braut Herr Max.Hermann, 
Direktvr der ^nrtralna ban'ka. 

Unterbrechmtg des elektrischen Giro 
MeS. Das städtische Elektrizitätsunterneh. 
men teilt seinen Abnehmern mit, daß die 
Stromliefevung am Sonntag den S3. d. in 
der Zeit von 5 bis IS Uhr wegen Kabelmes-
funAen am Swdtnetze unterbrochen wird. 

' Aus der Polizelchronlk. Man KovaL 
der Frcm?opanolv« eesta brachte zur An. 

zeige, daß ihm gestern nachmittags sein 
^n l̂<»teauwagen im Werte vim 3000 L 
entwendet wurde. — Uebcr Verlangen deS 
Nr. Walner wurde gestern auf dem Markte 
eme gewisse Antonia Z., welch  ̂ dieser Tage 
infolge der Amnestie auS dem Gefängnisse 
imtlassen worden war, unter dem Verdachte, 
Ihm eine Ho!se gestohlen zu haben, arretiert. 
— In der letzten Zeit mehren fich wieder die 
Fälle von unbefugten GrenMbelZschreitun-
^n. Dieser Tage wurden zwölf solcher Per. 
sonen aufgegriffen und der B«ör  ̂ über, 
jzeben. Zündhölzer- und Zigarekten^a-
Pierfchmu l̂ înt ein einträgliches Ge. 

zu sein. Dieser Tage wurden auf dem 
Kärntnerbahnhofe mehrere Schmugcfler auf 
gegriffen und g^chmugffelte Waren im Wer. 
te von mehreren Tausend Dinar beschliag. 
nahnrt.  ̂Das letzte Mitglied der Einbre. 
cherbande, die den Hinbruch beim Hssrat 

mit 7.50 Din., ein Taschenbuch un  ̂ e!ne Ei­
senbahnerlegitimation, lautend auf den Na­
men .Mar i i a  Bohak" ,  en th ie l t .  ^  Gefun­
den  wurd^ :  E in  Sch lüsse l r i ng  m i t  fün f  
Schlüsseln; eine Kinderwollmütze; eine Le-
dergeldtasche mit einer kleineren Geldsumme 
und einer Le t̂imation; eine dunkeDraune 
Lederto^  ̂ mrt Fleischer-Lchrbrief und an-
'I(!?ren lAhr f̂Oücken; ein ^rrenhirt; eine 
chwarze lederne Handtasche mit einem Ta-
c^ntuch: ein Totenschein; ein abgetragener 

HerrenÄ^rzieher. 
— Empfan t̂age für Parteien bei der 

Bezkrkshm^mannfchast in Maribor. Der 
irovisorische Leiter der Bezirkshauptmann-
chast Dr. Vilko Pfeifer empf̂ gt w^en 

Beschäftigung bei der Uebernahme des Am-
es Äs auf weiteres Parteien ohne AuZnah-

me nur Mittwoch und SamStag vormittags. 
An anderen Tagen vertritt ihn in wichtigen 
Angelegeniheiten Regierungsse^retär Ivo 
Poljanec. 

— Kurse für Maschinenschreiben, Steno, 
zraphie und Buchhaltung. Maschinenschrei 
^n wird nach dem Zeh îngersystem unter­
richtet, ferner finden Kurse für slowenische 
Stenogr<iip'hie, deutsche Stenographie und 
Änzelunterricht aus einfacher, doppelter und 
amerikanischer Buchhaltung statt. Die Kurse 
belginnen am Oktober und dauern 4 Mo 
nate. Die Pr?vat-Lehranstalt Legat genießt 
inf-olge ihres guten Unterrichtsersolges ein 
vorzügliches Renommee. Einschreibungen u. 
nKhere Auskünfte im Schreibmaschinenge 
schäfte Lega ,̂ Maribor, SlovenSka ulica 7, 
Telephon 100. 8155 

— Swzewnltrrichl in Stenographie, 
Maschinenschreiben» Buchhaltung und 
Korrospodenz, M. KovaL, Martbor» Kre 
kova ul. 6. 812S 

— Von der Bereinigung der Militärgagi 
ften des RulMandes. Pensionierte Militär 
MMen, deren «Familienmitglieder, dann 
Witwen und Waisen nach Militärgagisten 
jugoslawischer SbaatSzug^örigksit genießen 
von nun an eine 50prozentige Ermäßigung 
bei Fahrten auf Staatseisenbaihnen inner, 
halb deS SHS-StaateS. Diese Ermäßigung 
erteilt die „Direkcilja drZavnbh Zeleznice 
Zagrebu" für dreimalige beliebige Fahrten 
im Fahre, wohin die mit drei Dinar Stem 
pel vertsehenen Gesuche zu richten sind. Je 
dem Gesuche — für jede Person separat — ip 
die mit der Unterschrift verschene Photogra. 
plhie in Bilsttlkartenformat und 2 Dinar bei 
AUlegen. Die Gesu<ĵ  sind bei der „OkruZna 
komanda" oder beim Polizeikommissariate 
>(Polizeibehörde) ^hufS Beglaubigung ein 
Zureichen. Zwecks Legitimierung em f̂icl̂ l 
es sich, ein AuSweiSdÄunwnt mitzunchmen 

!Fon verüAe, wurde in der Person deS Kian 
Strafer auS Pobre^e bei Ptuj arretiert. 
>Stvafer hatte zwei Tage vor dem Einbrüche 
!die hiesige Strafanstalt verlassen, wo er so­
eben eine MeijHriae Ker^elLtrafe v^büßt 
hatte. Nach dem Mnbruche begab er sich nach 
iî use, von wo er nach Zagreb flüchtete. Bei 
seiner Rückkehr wurde er arretiert und dem 
Gerichte eingeliefert. In seinem Besitze fand 
man 1ü Kilogramm f̂ tt, über dessen Her-
tunft er sich Ächt auLpeisen kann, wäHrend  ̂
er noch einen von dem'Einbruch herstam­
menden Anzug mchatte 

 ̂Berlorme und gchmbene Gegenstände. 
Beim Polizeitkonrmissarlate in Maribor wur-
>den in der ßweiten Hälfte Au^st folgend 
«GtIenstände als verloren angemeldet: Zwei 
yoömre Manschettenknöipse; ein blaueS leder 
«neS Portefeuille mit 100.000 IQ5 in Bank 
jnoten zu 1000 300 Din., 2 Klassenlosen 
<u«d einer Posöbestätigung; ein KasseniWüs 
jfÄl; ein fklbernes Kettenarmband mit 3 Sil-
lbevmikn ;̂ ein gsvdener Ring mit Edelistei 
jnen; eine schwarze Geldtasche mit 100 Din. 
ei'N schwarzes Portefeuille mit 3 Banknoten 
AU 100 Din, 7 bis 8 Baniknoten zu 10 Din. 
mrd mehreren Rechnungen; im Innern des 
Portefeuilles ist der Name „Marija Prao-
!va" gedruckt. Ein goldenes Armband und 
eine goldene Halskette; eine scherze Pmn 
!̂ nr. in dem sich eine schwarz Lederta 
ßche Mlt 12!5 Din. und ein Tasc^ntuch be 
ifo^n; ein schwarzer Herrenhirt; 8 Bank 
noten zu 10 Din. 5 ein Revoilder, Kaliiber 6 
Mllbmeter; eine silberne ArnÄ^duhr mi 
deraoldetem Rahmen; eine schwar^ze Ledn 
tasche mit 100 Dm. und einer Eiisenbahner-
iö t̂imation, iiautenld auf Mails BouHnik 
eiim rvsa Etaminblus  ̂ ein graubrauner 
iherreTchirt; ein Paket KindeMÄsche  ̂ eine 
Banknote zu 100 Dn.i eine Aaue Arbeiter-
holse; eine gsldme Groisch  ̂ in Form des 
droikoniischen Schwertes mit Brillanten und 
RuS^n; ein Gering, graviert mit „Sane?  ̂
7. 9. 1910"; eine Eiil̂ bckhnerwgitimation 
pm S«) Din., lautend auf den Namen „Te-
?vsAija Lang"  ̂ein DamenstrvGut; ein Reise 
!paß, lautend auf den Namen „Mariija DoZ 
ler"» ein graugrüner HerrenvelourhuV; ein 
igokdmer Ring mik einem Nauen Stein und 
>M>ei Brillanten; ein neuer, graugrüner Her-
Mchut; eine Monteuyzange; ewe Leinen-
ihandtMe. vMe ein  ̂ lcherne Kandtsi< .̂ 

Kreier î astwagttwerkeht von Deutsch-
öfterrckch nach Jugoslawien. Aus Ljubl̂ ana 
wird uns gemeldet: DaS Verbot deS Auto-
mobillverkkehres über die Grenzen Jugosla­
wiens ist aufgehoben worden. Von nun an 
können Kraftwagen an den bestimmten 
Grenzstationen ohne Anstand passieren. 

 ̂Bestrafte Schmuggler. In Dolnja Len­
dava wurde dieser Tage ein gewisser Franz 
Reich wegen Gpielkartvnschmuggel verhaftet. 
Die eingeschmuggelten Karten wurden be-
schlaanahmt und Reich zu 1,300.000 Dinar 
Geldstrafe verurteilt. Är der Verurteilte 
nicht jn t̂ande war, diese Summe aufzutrei-
ben, wurde die Strafe in ein Jahr Arrest 
umgewandelt. Im Zusammens)ang mit dieser 
Affäre wurden noch zwei ^rsonen festge­
nommen, die gleichfalls zu einem Jahre Ar­
rest verurteilt wurden. 

 ̂Kols  ̂der Teuemng. Die besonders in 
der deutschen ReichShauptstadt einreißende 
märchenhafte Teuerung, die schon die ^gen  ̂
Haften Bolschewistenpreije in den SMtten 
steN, führt zu Erscheinungen und Auswüch« 
sen, von denen man sich vor J^reSfrist ge­
wiß nichts hätte träumen lassen. Die Gchäl-
ter für die deutschen Reichsbeamten und 
Reichscrrbeiter haben nach der letzten Echöh-
ung vom vergangenen Samstaa die Höhe 
von Kwei Triluonen monatlich isberschritten. 
Selüstveoständlich schnellen damit auch auto­
matisch Äe PrAse in schwindelnde Höhen. 
Mektr^sche und Tarameterdroschken, für !̂ n 
Großstadtveî ehr unerläßliche Einrichwngen, 
^sind nun schon so hoch im Preise, daß ,hre 
Benützung für die gewöhnliche Bevölkerung 
zum Ding der Unmöglî eit wird. Zu Fuß 
zu laufen ins Büro, zur Arbeitsstätte usw. 
gcht ak^r infolge der weiten Entfernung auch 
nicht an. Also mußte hier ein Auslveg ge-

werden. Ein geschäftstüchtiges Kon 

ilind^wütige Teuerung, wolvi die Dx^utschen 
zu schlitzäugigen Kulis Herabgewilrdigt wer­
den! 

— Ein Z l̂ughasen in N?nuer bei Wien. 
Einer Privaten Nachricht aus Wien zufolge 
wird die österreichisch LufWerkehrZijes l̂l-
chast „Austria" in Mauer bei Wien einen 

Flughasen errichiv .̂ Aus diesem Anlasse 
'anden auch bereits Probelandungen statt, 
wobei den webenden Behörden die Ei>i-
nung 'des in Vorschlag gebrachten TerrainS 
vor Augen geführt wurde. 

— Seinen Freund mit der Sense erschla-
jen. Der 20 Jahre alte Bauernsohn Joses 

Pasanec aus Gornja Stubica in îroatien 
war mit seinem Freunde Stesan Kelemino-
vî  auf einer Wiese mit der Grummetmcihd 
k>«es6Mtigt. Aus nickMger Ursache kain eS 
AWischen den beiden zu. einem Streite, in des-
en Verlauf Aeleminovi,̂  seinen Freund Pa-
anec mit der Sense über den Kopf schlug 

und ihn säiî ver verletzte. Paisanec wurde so-
ort ins Krankenhaus übersü^ürt. doch wird 
an seinen: Auslkommen gezweifelt. 

— Eine Telephanzentrcüe vernichtet. AuZ 
Novisad wird berichtet: Die hiesige Vostdire? 
tî n sollte diciser Tage eine neue Telephon 
zentrale echalten, die auf Rechnung der Re-
^rationen von Deutschland geliefert wur­
de. Auf dem Wege nach Nvvisad sties  ̂der die 
Zentrale mitkührende Güterzug in einer 
kleinen Station mit einem andüen 5?uge zu­
sammen und alle Waggons, in welchen sich 
das Material für die neue Zentrale befand, 
wurden zertrümmert. Selbstverständlich ging 
dabei auch das ganze Material für Telephon 
Mecke zugrunde. ?^r Schaden ist ein enor­
mer und Ue Novisader haben jetzt das Nach­
sehen. 

— Eine „lustige" Wiener .Hochzeit. Aus 
Wien wird gemeldet: Vor einigen Tacken 
feierte im Vezirlke Ottakring der Pflasterer-
gehivse Langart mit der Hilfsarbeiterin Ma­
rie Mannarth lustige Hochzeit. Die Trau­
zeugen und einige Bekannte hatten sich in 
der Wohnung des Brautpaares eingefunden, 
wo eS am Nachmittage zu einem Streit kam, 
an dem sämtliche Hochzeitsgäste samt dem 
Brautpaare teilnahmen. Zwischen den bei-
'den Trauzeugen entüvickolte sich eine Rau­
ferei, und-bald war ein w-ijster Tumult fer­
tig. Da flogen Sessel und Gläser, Fenster-
s< îben gingen flirrend in Trümmer. Der 
eine der Trauzeugen erhielt mehrere Stiche; 
aber auch der Aweite Trauzeuge bekam seine 
Iblutigen Denikzette'l. Die Wohnung erwies 
sich schließlich zur weiteren Fortsetzung deS 
Kampfes zu klein, deshalb ging man aus die 
Straße, wo man sich besser „rühren" tonn 
te. Alsbald gab es einen kolossalen Zusan? 
menlaiff, denn die Leute wollten doch alle 
von dieser „lustigen" Hochzeit etwas sohen 
— bis die Schutzpolizei die raufenden Hr  ̂
zeitSgäste inS Kommissariat „einlud". 

 ̂Vrand des Judenviertels in Mt.Cem 
bsr. Aus.Lemberg, ll̂ . d., wird berietet: 
In der vergangenen Nacht ist dmch einen 
großvn Brand das jüdische Viertel dcr 
GtM Al't'Sombor fest vollständig vernich­
tet worden. 70 Häuser und zwei Synagoaen 
wurden ein Raub der Flammen. 150 
Milien sind obdachlos geworden. Der Brand 
konnte bis jetzt nicht gelöscht werden. 

Ov?arov verdächtigt und derhaftet, jed'o'H-
wurde OvLarov, der sein Alibi naiZ îes, 
bald wieder fteigelassen, Lernjenko hingegen 
dem Gerichthofe eingeliefert. — Bei der 
Verhandlung bekannte sich Lernjenko alS un< 
schuldig und führte seine Berteidî ng iiv 
folgender Weise aus: „Kapitän »vSarov 
kam öfters zur Frau Gamsov und ich sah 

ortium hat diesen Ausweg gefunden, ES hat 
vor einigen Äigen dem VePkeHrsamt  ̂
Madt ^rlin den Antrag unterbreitet, in 

japanischen 
RllMS ähnli6)e Einrichtung zu schaffen, wo-

es möglich würde, mit menschlichen 
Kräften bewegte Dreiräder zur BejBrderuna 
von ein bis î Personen  ̂den Verkehr 
einstellen zu können. Das betreffende Kon^r 
tium rechnet hiebei mit der Mx îchkeit, bei 
einer gleichen GeschwiMg^keit wie die Pfer-
^drMke mit dem bî rigen PreiStarif 
das AMangen M.finden. — DaS kann also 
ganz schSn werden: die afiatifche „Kulwr" 
Mjeq ig .Euro«;̂  M gegen 

auch beide öfters am Bette fitzen, und iÄ 
bemerkte auch, daß sie sich oft küßten. Auch' 
am kritischen Abend kam Frau Ganrsov mit 
Ovöarov gegen 10 Uhr noch Hause .... aber 
ich habe schon ^chlasen und habe auch nicht 
g?hört, wann OvSarov fortgegangen ist. Ge.. 
rade am jenen Abend Habs ich mich mit 
Herrn MateSev verabredet, den Ovî arov zit̂  
verprügeln, wenn er die Frau Gantsov ver  ̂
folgen werde. Ich ging hinaus und fragte 
drei draußen stehende Burschen, wie fpä«t eS 
wäre, und diese antnwrteten, l̂b 10 Ühr  ̂
Hierauf ging ich inS HauS und kam nicht 
me^r hinaus und habe auch keinen Lärm MB 
hört. Als (lernjenko gefragt wurde, wie die 
Eheleute lebten, antwortete dieser, daß es» 
öfters zu Zwistigkeiten gekommen fei, und 
daß die Frau den Mann auch verlassen ha­
be. Er sagte auch aus, daß.̂ wmsov ihm 
Auftrag ^geben hätte, seine Frau zu beauf̂  
sichtigen. Als Gamsov mit ^rjen?o kon  ̂
frontiert wurde, sagte ihm Gamsov inS Ge< 
sicht, daß er ihm nie den Auftrag gegeben 
habe, seine Frau zu überwachen, dag er sie 
a'ber wohl auch in seiner Ge^nwart geküßt 
habe, weil das bei Russen so Sitte ist. Als 
MatuSov mit dem Angeklagten konfrontiert 
wuvde, widersprach er sich oft und auch die! 
Konfrontation mit Frau Matu^ov entsprach 
nicht vollkommen seiner Verteidigung. Tern  ̂
enko brachte bei der Hauptverhandlung noch 

Verschiedenes vor, waS er bei der ersten Ein  ̂
vernähme nicht sagte. Als ihn der Vorsitzen-
!)e fragte, warum er das nicht schon bei der' 
( /̂endarmerie ausgesagt habe, ontwortets 
(^ernsenko, daß er î imals nichk mehr auS.. 
agen konnte, weil er von den Gendarmen« 

geschlagen wurde. AlZ dem Angeklagten Vor­
gehalten wurde, daß die Nachbarn in der 
kritischen Nacht Lärm, Geschrei und Weinen 
gehört haben, und daß er auch etwas hätte 
hören müssen, antwortete ^rnsenko hierauf, 
daß er am Aöend Lindenblütentee getrun­
ken und daher fest geschlafen habe. .(Untee 
den: Publikum großes Gelächter.) Vorgelw« 
den wurden 7 Aeugen, die fast alle überein­
stimmend und zu Ungunsten öernienikoS aus-, 
sagten, bezichungSweise seine Behauptungen 
nicht bestätig-en nvllten imd konnten. Vern  ̂
scnko behauptiete auch, daß die Köchin UgneS . 
Budja? in der russischen Messe die Fraa  ̂
Gamissa versteckt hätte. Budjak sagke mit Be-.' 
stimintheit aus, daß das nicht wahr ist, wekk 
sie Frau Juli Gamsov kaum kenne. 
pitän -OvLarov sagte aus, d<ch er mit Fraol 
Ganrsov' nie ein Liebesverhältnis unterhal< 
ten hätte und daß er am kritischen Abends 
schon um halb 10 Uhr abendS zu Hause war,, 
daß er sich dann nicht mehr entfernt hAtte. > 
wolhl aber, daß er am frühen Men8 mit -
F rau  Gamsov  spaz ie ren  g ing .  D i -e  Sach^ '  
verständigen konstituierten, daß soiwvhk Kr«  ̂
t̂ wmsott als auiÄ ihr Soî n erwürgt wurden, 

deutlich erklärte diesen «ventuelleiA-Besonders 
Vorgang der Luttenberger BezirkSarzt 
Herit, der sagte  ̂daß Frau Gamsov im Bet̂  
erwürgt wur ,̂ und daß sie fich sehr gewöhrt. 
habe, weil unter dem Bekie zwei Bvetin; 
herausfielen, die der Angeklagte w Ordnung! 
M bringen vergaß. — Nachdem der 
dicjsie leugnet, am Morde beteiligt gewisse« 
zu sein, stellte der Gerichtshof Äe emtzî  
Frage auf Mord, die von den Geschwoxeneq 
einistimmig bejaht und <^rnjenko herauf, 
zum Tode durch den Strang verurteilt tvur-
de. — Das PuM'kum hat das Urteil mÄ KsB 
nugtuunz aufgenomen. > '̂ 

i::!- Mord. Der kaum 17jährlgs 
Lah aus KraKjevee stand heute v  ̂dsn OvA 
schworenen unter î r Anklage des MordeD 

Gchwmgericht. 
Maribor, i0. Seplember 

Heute fand die Verhandlung gegen Va 
sili Oernjenko, den Diener des Ingenieurs 
lGamsotv in Ojutomer, statt, dessen Frau, die 
?K-iährige Julie Gamsov und ihr dreijähri 
ges Göhnlein Rotiflav in der Nacht vom 6 
auf 7. Juli d. I. ermordet aufgefunden 
wurden. Nr erster Linie wur!>en der Diener 
Cernjenl?» und der Hausfreund Kapitän und Uebertretung gl!gen die Üörperllche St.' 

mub auf äerStasglocke 5ieken 
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rt weg 6m, de? Beyauwng de» 
VcS WMrkflen NesiF r̂S-

(Ab aus AroUcvre. Von d?m 

Mrbert. Die Tnilccheschrifti erzählt Wer 
dicjse Delikte fragendes: Als die Leute 
ivon St. GeSjMr a. Gtaknz mn 20  ̂ MÄz 
>'Î r FKhmesie MNten, stnden 
W« -nicht  ̂
fLokh den 95, 
s^ohiieS AlktlM 
kGorfail nnttVd ött <N?Mrrmeriepvflrn von 

A?vrgen der mrch kurzcn 
Vr̂ eölUngey ckls Tl̂ ter LnÄoig Lvh au9« 
forschte 0echaftel<». r̂ Ycirt̂  Angv 
No  ̂qab MieWÄ auch EMld su> 
redet» fich <wtt auf Nvvv  ̂miS. Der 
-iliichs Brwnd t«S L^chnmn  ̂ VeS VnnortRSen 

f<st, l?i1y vurH Messcrstskh 
Mijchen M S. und S. ÄMe getötet word^en 

.ßpcn? Bn Vdr heMgm  ̂ Verhandluisfl blivV 
Lah b<  ̂ftmer Ver̂ idldiin?, vrck er Vvn 
<^ch omgc'lia'llen wordei» m. ÄuS ?^u-

'genaussägen c r̂ Mt ^wor, Vnß et eZ 
war, Lrr'.„Mfivichs'̂  ^swrien und dem LeÄ 
yedrccht er werde ik>n so zurichten, daß 
jer ^c-mo Gebeine der Schürz nx!rde nach 
'Haus  ̂ trvMr müssen. Außerdem ver̂ kA l̂tH 
,er sich noch in Widersprüche, die er r̂ dem 
,Untersuchungsrichter genlgcht hatte. Die Ge-
''WvoreM 'bmM<^n die Frage auf Mord 
-mit 1t). ch t̂̂ n ? Stimmen, woraus talg unkvr 
' BerijckßKtlflunA aller mrldernden UTNistände 

drei Jahren sch!ti5eren AvrkerS k r̂urteltk 
wurd .̂ 

TdSeSMeil itt Me. M S r̂ r<  ̂
ten Schwuî ichtStterHckndlung di<!ser Ses­
sion in Cehe MÄe ein Todesurteil auScse-

» r̂ochlm .̂ r̂ Ä Jahre alte pensionierte 
'L^gark t̂ter Karl Aovaö ailS Zff. Neöî it 
.hatte noch 6or r̂ nnt seiner zuVlnfti-
^<!en Frm  ̂drei KinVer, und nachdem sie 
.jheirä t̂ hatten, beschen^kiv ihn die Frau mit 

noch neun Kindern. Nach ISjZhriqer Ehe be-
gailn KovaL seine Frau zu hassen und vn-
terHies mit anderen Frvuens;̂ rsonen Lie­
besverhältnisse. Da ihm a r̂ dii» Frau im 

wyr, beschloß er̂  sie zu entfernen Änd 
mischte ihr Äattengist in den Töe, Wötäüf die 

rmt «äch dem Genuß des TeeS starb. KovaL 
eugnet̂  a^es und «igte gar keine Reue. 

Er wurde, da die Geschnivrenen die Fraffe 
auf Meuc l̂mord Veiaht̂ , Aum Tode durch 
ddn Strang verurteut.  ̂

Volkswirtschaft. 
 ̂ Die deutsch - rusiislyeü MrhandlunAen. 
WKB. Stockholm  ̂ 1v. Septembci. fHai-

VaS  ̂ Der frühere deutsche Reichskanzler 
Hr. Mrch iist aus Rußland hier einstetros-
^n. M ha  ̂ in Rußland ein Abkommen ob-
qeschlosserv, wodurch DeuksMand in Güdwc t̂-
Petersburg eine Waldkon^^ession . im ÄuS-
nraße von einer Millioi» Desjardinen ver̂  
lilHen wird. Die Kon«ssionäre  ̂ übernehmen 
den AuSbay der Effenbahnlinie Rytin -̂̂  
Moskau und Werden Fabriken errichten. Bon 
tzeutjcher Seite wird ein Kapital vvn fiebert 
Millionen Göldrubel belK!bracht. 

um 
um 

KKlM ANMM. 

MM «S«ll», l» SiMmbei. Äiiz Äoksf. 
Bl'lro stellt W, baß an dortige"̂  amtlicher 
St<!lle über die Von der Aaence Havas ge-
meldete Erteilung einer russischen Wasd-kon-
^ssion an Deutschland keine Meldung auS 
Rutscher Quelle vorliegj!'. 
X Preiserhöhung für oderschlepschd Sohle. 
W .̂ L f̂chau, 19. Septem .̂ (Poln. 

Tel.-Ag.) Die oberschlcsischen Kohlenindu-
r 

strieven haben beschlossen, den KohlenpreiS 
zu echöhen. Die Erhöhung soll mit Geneh­
migung r̂ Reczierunss zirika 40 Prozent 
txagen. Der ge^nwärtige Inlandspreis sür 
obersch^sische Ko  ̂ beträgt LMO.lX» pol-
nis  ̂Mark pro Tonne. 
X Erhöhung der polnischen Eisenbahn, 

ta^e. ' 
WKB. Wars« ,̂ 19. Sep?entber. (Poln. 

Tel.-?tg.) Nach Änem Beischlusse des Eisen-
bahnministeviumS werden die r̂sonen- und 
Güti?rtarife auf den polnischen Eisenbahnen 
ab 1. L»ktober um 190 Pro^nt erhöht. Die 
Po>st- und Telegraphentarise für den In-
landsverkchr werden mit dem glei<^n 

» Prozent, für dvn AuSlanoSver̂ ehr 
Prozent erhöht. 

Devisemmkimf für die Reile «ach 
Deutschland. Nach einem Rundschreiben des 
FinanMinisterS vom 17. Juli d» I. darf 
die Finan'zdelegation in Ljubljana den ^au.f-
Leuten, Industriellen uns Gewerbetreiben-
den Völlmachtvn zum DMsenmtkauf.bei Rei­
sen zwecks Besucy ausländischer Märkte bis 
zum Höchstausmaße vvn 10.000 fvanMischen 
Hrairken w der Valuta deS^nigen Staates, 
iir den zu reisen be îHchtigen, aus­
üben. Kn Anbetracht der unreMlmäßî  
WalutaverchAtnifte in Deutschland hat daS 
GenevaÜn!fpe?torat deS UnanzmwiisteriumS 
in Beogra'd auf die Initiative der HandelS-
und iZS r̂lbetam/mer in ÄublZana mit Run!s 
schreiben vom 18. d. beschossen, i!aß die Fi­
nanzdelegation den Kausieuten» Jndustriel-» 
len und Gewerbetrei!be?:den, die nach Mutsch 
)la!ndl reisen, Vollmachten zum Dw'ijsÄmn-̂  
?auf auch anderer als deutscher Valuten ge­
ben darf. 

 ̂ X Großer W.>ld»or?ouf. Die Forstv r̂»'̂  
l̂tlmg in Panöt̂ ro verkmikt am L8 

29. Sevtenrber 2099 W^de und Pap-
p^^Wald  um den  A i 'S ru^ns tSpre is  von '  
1,ü50.000 Dluar. Der Wsld befindet sick in 
der Ä^neinde Ostrovo.  ̂ ' 

V ' v -

VerelnsnochiiHtm 
und VMKnSigungen. 

Cafe StMpark. Bei schönem Wetter, 
wielt nur abends der beliebte tschechisck?  ̂
Pianist Franz Chatoupa. ..j 

Primarius Dr. (Ä-rniS ordiniert viiedet' 
ab S1. d. Kra f̂a Pötra irg 9. Tel. Ä3. 

Ae Geschwister Peönik sind von RagzaNa. 
Slatlna und anderen Mrorten, wv sie die' 
Î ^^ken Evfdlqe ernteten, bereits zurKkge-? 
kehrt und nahmen den Tän^^unterricht wie» 
 ̂̂ f. ES werden die neuesten Tän^e, wie 
îan und Java, einstudiert. Wie jede»' 

Jahr wrdet auch Heuer ein Kinderkurs statt/! 
r̂ Einzel- und? Privatunterricht wir!̂  

aufgenommen. Sprechstunden! 
tiwlich von <11 bis 12 und von 16 bis 17^  ̂
Uhr. Kreikov'a  ̂.uiica 8, Parterre.' 

SSM 

NeeMSlteNW 

- Schntbwaftdsnen» 
M Böro u«d Ä«is«. sowie 
Vnmchk» Sch»Oidm«fchi»en 

«Stksn <A«de?V0»H, 
«»«wit»». MöiOr, Smitl̂  

Svrchreparle  ̂
tliefevt sofsrtMat. Ays. 
BrO« us».> adt Svrchreparl 

Ltmat. AyO. 0«al. 
M«»i»»»»^<Usvßn»»« «l» 7. 
Ästspdö« 6)0. looeF 
iSägttch ONder« VsvNitt«» im 
ModeVareaaeschSsl S. Ves«lw«o»1 

Sosposka LS. ä: So. 
777V 

Oostplatz^Für 4>rei Monate alteS 
Kind iAllcht. Anfr. Vw. 

 ̂ sefllch! 

Dvadewmi«», 
iten..AntrÜ  ̂o« 
flnem', Nlavm rH S. 

la.Te-
L1ö4 

jGesücht Gparĵ rd mit 2 Brat-
irohven^ättch Bsftaydt<ikie,M et-
«em oÄ^aul̂ n  ̂ MädchckMan-
pel billigst M vsMusen.̂ Stroß. 
Pnajerjevos liÜWll W. ' 6lb6 

D!es< Woche kommen »erschieden« 
wechanlsche Averftzeitg« und 
Maschineftttw Veriia»»ft. Tttaiki 
ees»« lv. eS89 
Äeinrassia» jun t̂ Nench«»-

sind »k »erv 
Kaufen. Äi^ftage« im Spezeret-

Al̂ tandr 
Si»7 

geschüsktz mdrova eesia lß. 

VersDe'dene Möbel, ibiS Schtaf-
und SpetsSzimmeT. Betten mit 
MtNra^N!̂  Gpeif̂ tische Spiegel, 
Öe^n EPnherd, EiSkc^n Pen» 

Weinpumpe  ̂ Z^eofen, 
M^mmlimg  ̂ Las^sar̂ e> 

herM usw. zÄ verkaufen. 
lavnrSki» vl. 4, M. Skmnt. 
sMKK. 8l5S 

keSelederk^Äe, 
qronet verglaster Btkderrahmen 

Srachtvoller, 
iwerrabmen 

einige 
GprttNnS . 

anbete Btlderraümen, 
Bügeleisen, Sptri-

tllSkv t̂ocheis, S Paar Damen-
Halbschuhe Vl'llnirhut, Ver» 
schiedenes. Ädt. Verw. 8158 

Kontra-Gitar« verkäst Flie­
ger. Friseur, KrLcAM. 8lS9 

Großer eisikrnet Tischherd villi 
.u verfalHeir. AMlfragen 

neyger» Koroöka cesta 4S. 
817ö 

Konchl. Kücheneinrichtun  ̂ mit 
Kochgeschirr, alles sehr gut er­
halten  ̂ preiswert zu verkaufen-. 
Faridsch, Ptuj, Preßernova ul. 
Nr. 27. 5172 

Zwe 
Wei 

Psase, 
eibchen, zw 

Pölzl. LajterSberg. 

Männchen und 
verkaufen. Ansr. 

8170 

Swa«fkM«ter Vt»wgeschlagere 
»«cheS l̂K z» »erwnife». G»t 
LtiMchof. Host Gsmja So. A«. 
jDvta. soso 

ĵ mer. ü? iüchmÄrK  ̂
WM wegen Abreise M veÄau-
Den. Anfr. Verw. 8142 

Gut erhaltenes Damenrad sehr 
preiswert zu. verkaufen. Aî r ^  .  . . .  ?rkl>t>Ska costll S, Pobreije. 

ß180 

Zirka 1 Waggon trockenes Pap. 
PvlschnittholA verkäuflich bei 
Hochnemer u. Wicher, KoroKka 
cesta b3. giTZ 

Zürich, 20. ' September.: Mi>genberiM/.> 
Vorbörse: Paris S.b30, BÄgrad 6.1S, 
don Sü.63, Berlin 000000?, Prag 
Mailand Zv.27, Newyor« d65.50. Wie» 
0.007S fünf «!̂ el, gest. Krone 0.0080, Bu.» 
dapöst 0M WavschaU 0.0L^<<^q 
5.32, Vukltrsst 2.M. , 

Slstne Skelltn Ja «tttt» gefacht 

Saffierin, verläßlich und ehr­
lich, der flowenischen und deut. 
schen Sprach« mächtig, wird auf­
genommen. Offerte unter „Ehr« 
lich" an die Verw. 8153 
Eine jüngere Küchln sür Hcrr  ̂
schaft am Lande wird gesucht. 

feine Küche verstehen. Of­
ferte, Zeugnisabschristen und 
Photographie zu senden an Gü-
terdircktion ikasinja, via Ko-
privniea. Kroatien. 8171 

Klelltngefllche 

TgchNge. jll̂ e FI«Nt»»in wcht 
ooeriSasthaas il» defjersn Aaffek-o .̂.̂ ._ 

Stell«. Adresse Äeter. ̂ ra 
Kaserne, Sezdar̂  ulicg 

»er-
r. S. 

Aa «rmttktt» 

Mddlserk»»Ll«»«r «it elektr. 
Vicht, im ParKotertel, an zwei 
Personin samt Verpsleiunß zu 
oermiele». Ädrstjfe m d«t Ver»' 

SttS 
W»hmi«ß»»H»fch.T«usche mei­
ne zweizimmerige Wohnvng mit 
KVch« in Ljubliana ge  ̂eben-
solcke oder grvßere in Meridor. 
Anfragen >nter .LsAdljRna'-
Maridor" «n die Nerv. * 

und gelrocknete Soeise-
schwimme zahlt am o^esien 
Sever Sc Komp., 

Unmöbliertes gimmer zu mie  ̂
ten gesucht Anträge unt. „Bank 
2" an Vertv. 8147 

Zwei Serren sxchen L mddiitrte 
im Zeniru« der Stadt, 

vefl. Anträge mit Preisanaade 
unter Odtoder* a» die Ver­
waltung de« BtattßS. ikS6 

nur In s?« «m 

k. ü«. 

SchteTkroler Loden 
und Kameldaarftoffe 
tllr Weltekttagei» 

zu haben bei 5K91 

ZtanjoMaftr 
Maribor, Glav nitrg. 

ülZlÄZlZIZIZSIIZIZ 

SliOi-PrMktttk 
der slovenischen und deutschen 
Sprache in VVort und Schrik-
mächtig, ttbsolventin einer l̂ n. 
delsschule, «ird gesucht. Vev»er-
berinnen mögen ihre eigenhändig 
geschriebenen Sesuche mit ttngabe 

ihrer 5äl)igkelien richten an 

MedMnarodno ödpremniStvo 

Ltevo iönLiS, Maribor. 

Tüchtiger 
De 

S1«1 

ettreter 
«ird gesucht vo» der Ylr«« 

Srodhchndlung und 
Land^produiiten m.Maridor» 

AteKsUndrov« eettt St. 

Oekonom 
in Men Zweigen der Land­
wirtschast bewandert» snchi 
sofort Posten. Geht änch 
als Playmeisiet ödet Mge« 
teiter. Anträge erbeten knter 
«Tüchtis* «ln Derck. 6174 

liZlwÄM, 
VamNle sucht üder den  ̂
Mnter z>Sei dis drei 
möblierte ZimMer mit 
Nachendenützunzf, gegen 
gute Vesaliiung ick Zen­
trum der Stadt. k^ntrSge 
unter ^wtermonat«" 
an die Ver«. Sl04 

McOsuer 
Ma»zsähig^M?>Wg»rer, 
PraB. »^Kg.? verflett. 
alizepltert Papitnoarenja-
b r t k i «  
Zagreb, Poftf. 8I8l 

» » » v i c e «  

M po»t - paölrÄ» 
klin^  ̂mU giÄ« LMdschrlf». 
Msta«t>i» r̂««»dbar,wird 
sofort aitmenomm»«. Vor» 
zuptldn.«»tr»''. Minsks 
Mca IS. A S2 

rachtige 

H ̂ Üherinnen 
«rav«utetittSh«inn<» 

devorsugt. 
iilMen 'ä f̂genommek.. es.. vird 
auch auner oaus aegeden. î dress« 
in der Verwaltung. S17S 

«le ̂ vonet«»» »Mig «»tz 
V fUchgemititz ««r ö«»ch »te 

w« «wMAwv ßqi -»«> 

Bekanntgabe. 
Teile meinen geehrten Kunden sowle'̂ einei» P. T. 

Publikum Mi«, daß ich meine Tischlerei vo» der 

^mZles l:s8t2 46 ja ckik XoroKlcs e88ta 53 
in da» frühere Mvbelmagajin der Mrma Sochneaaer 
in dmgovi verleat habe. 

Sch übernehme sämtliche in mein Fach elnsÄSai» 
gen Tischlerarbeiten. — Fertige Mi>bel stets am Laaer 
^«^Vchwal̂ abrikspreisen und den günINgsten Zahlunzs-

P. «och«eg«ee» Tischlermeister  ̂

vvnksagung. 

Uberstande jedem einzeln danken zu können kiv die liebe» 
volle lieilnahme an dem sch>veren Verlustej den >v!? durch 
das lZtnscheiden unseres lieben! guten Vaters usv  ̂ des ^errn 

Sranz Schneider 
eMien l)abenj sovie kür die so zal)lre!che lZeteillgung ouk dem 
l̂ en Heimgänge unseres Unvergeßlichen  ̂ sei !)iemjt allen out 
diesem >Vege l)erzinmgst gedankt: 

r̂idor, am 20. Septeml̂ r lH23: 

VW Nettrauvrnden kwtstdlledenen. 

lieksten Schmerze ertüllt ^den die Unterzeichneten allen Verwandten. 
X/ teilnehmenden Sreunden und vel,annten die l)üchstbelrüt>ende I?a< îcht von 

dem fldleben ihrer innigstgeliebten, unvergeßlichen lochtsr. desw. Schwe. 
lter, des Sräuieins 

Maricü ^agavec 
welche Mittwoch, den 19. September 1923 um IS Ul)r nach kurzem Leiden 
und versehen mit den heii. Sterliesal̂ rümenten im 17. Lebensjahre sankt und 
gottergeben verschieden ist. 

Vie entseelte lZülle der teuren Verblichenen wird Sreitag, den 2l. Sep« 
tember um 16 Uhr in ^er Leichenhalle des städtischen 5rledhofts in VodreZie 
teierlich eingesegnet und sodann zur letzten «uhe destattet. 

vie heilige Seelenmesse wird Samstag, den 22. Septemder um bald 9 Uhr 
in der 5ranzisl<aner«l)karrkirche gelesen werden. 

Maridor» am Z0. Septemder 1923. 8182 
7osef «nd waria Sasavec, Lltern. «o Vilma Zagavee, Schwester. 


